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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Schweres
Am Mittwoch nachmittag gegen 16 Uhr ereignete ſich

auf der Wenzeslaus-Grube bei Neurode ein ſchweres
Bergwerksunglück durch einen Kohlenſäureausbruch.
Zwei Steigerabteilungen wurden von dem Kohle

ſäureausbruch betroffen, und zwar beſteht die eine Stei
gerabteilung aus 108 Leuten, die zweite aus 83 Mann.
Bis 20.50 Uhr wurden von den beiden Steigerabteilungen
im ganzen 50 Tote geborgen Unter ihnen befindet ſich
der Steiger Schwertner. Der Kohlenſäuregusbruch er
eignete ſich auf dem Kurtſchacht in Ausdorf bei Neurode,
und zwar auf der zweiten und dritten Sohle. Die Ret
tungsmannſchaften der umliegenden Gruüben arbeiteten
fieberhaft an den Rettungsarbeiten. Von der Walden
burger Hauptrettungsſtelle ſind zwei Autos mit Rettungs
mannſchaften und den notwendigen Rettüngsgeräten er
ſchienen

Bis 21.50 Uhr waren in Hausdorf 67 Tote geborgen
48 Perſonen, der größte Teil mit Vergiftungserſcheinun
gen, ſind ins Lazarett eingeliefert worden. Man hofft
von den eingeſchloſſenen 73 Bergleuten wenigſtens einen
Teil noch lebend bergen zu können.

Die Zahl der Toten erhöht ſich.
Alle Rettungsverſuche auf dem Haus

dorfer Unglücksſchacht vergeblich
Jm Laufe des Nachmittags gelang es, noch elf Berg

leute der Abteilung 17 aus dem KurtSchacht zu bergen.
Wie jetzt amtlich feſtgeſtellt wird, haben ſich bei dem
Kohlenſäureeinbruch 211 Bergleute im Schacht befunden
Die Geſamtzahl der geborgenen Toten beträgt jetzt 92, die
der noch Eingeſchloſſenen 70. Nach Mitteilung der
Grubenleitung beſteht keine Ausſicht, daß von den noch
eingeſchloſſenen Arbeitern irgendeiner lebendig geborgen
wird. Von den lebend geborgenen ſind inzwiſchen ſieben
der Vergiftung erlegen. Bei einem Verſuch der Rettungs
mannſchaften,

in den Anglücksſchacht einzudringen,
ſtrömten aus einer geöffneten Wettertür ſo ſtarke Kohlen
ſäureſchwaden, daß der Verſuch ſofort als undurchführbar
aufgegeben werden mußte. Man verſuche jetzt, eine Be
lüftungseinrichtung zur Entgaſung zu ſchaffen.

Die Schuldfrage.
In Neurode traf eine Regierungskommiſſion ein, der

Oberpräſident Lüdemann und Oberbergrat Ebbinghaus
vom preußiſchen Handelsminiſterium angehören. Die end
gültige Klärung der Urſachen des Unglücks wird erſt nach
erfolgter Räumung der Strecke erfolgen können.

Die Arbeits verhältniſſe auf der Wenzeslaus- Grube
waren im Zuſammenhang mit größeren Unfällen der letz
ten Jahre auch vor dem Forum des Gerichtes Gegenſtand
der Debatte

Vor den Schachtanlagen ſammelten ſich immer wieder
große Menſchen maſſen an. Abends hielt der
kommuniſtiſche Landtagsabgeordnete Wollweber eine An
ſprache über den „Kumpelmord“.

Die Bergungsarbeiten im Anglücksſchacht.

Nachdem die Leichen der Grubenopfer von der
Staatsanwaltſchaft freigegeben worden ſind, findet am
Sonnabend vormittag im Zechenhaus Mölke eine Trauer-
feier für die Hinterbliebenen ſtatt. Die Bergungsarbeiten
ſchreiten jetzt gut vorwärts, und man hofft, die letzten
Toten noch im Laufe des Abends bis 23 Uhr bergen zu
können. Die noch nicht geborgenen Bergleute ſind mit
einer ſtarken, faſt 128 Meter hohen Kohlenſtaubſchicht be
deckt. Die Bergungsarbeiten ſchritten auch deshalb bisher
ſo langſam vorwärts, weil das Kohlenſtrebs, in dem ſich
der größte Teil der noch eingeſchloſſenen Bergleute be
findet, 300 Meter unter dem Erdboden liegt und die
Stelle, auf der der Haupteinbruch erfolgte, 1000 Meter
von dem Eingang des Schachtes entfernt liegt. Nachmit
tags fuhr einer der 49 geretteten Bergleute, Franke, der

nur leicht verletzt war, mit in den Unglücksſchacht ein, um
vielleicht an Ort und Stelle näheres über das Unglück
ſagen zu können. Er hielt aber dieſe Nervenprobe nicht
aus, erlitt einen Nervenſchock und mußte von zwei Sani
tätern von der Stätte des Grauſens ſortgeführt werden.

für Amts und

Gemrinde- Behörden

eikung
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen- Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

aBergwerksunglück in Schleſien

An der Stätte des Grauens.
Nachdem die Leichen der Grubenopfer von der Staats

anwaltſchaft freigegeben worden ſind, findet am Sonn
abend vormittag im Zechenhaus Mölke eine Trauer
feier für die Hinterbliebenen ſtatt.

Die Bergungsarbeiten ſchreiten jetzt gut vorwärts
Die noch nicht geborgenen Bergleute ſind mit einer ſtarken
faſt 1,50 Meter hohen Kohlenſtaubſchicht bedeckt. Die
Bergungsarbeiten ſchritten auch deshalb ſo langſam vor
wärts, weil das Kohlenſtreb, in dem ſich der größte Teil
der noch eingeſchloſſenen Bergleute befindet, 300 Meter
unter dem Erdboden liegt und die Stelle, an der der
Haupteinbruch erfolgte, 1000 Meter von dem Eingang des
Schachtes entfernt iſt.

Nachmittags fuhr einer der 49 geretteten Bergleute,
Franke, der nur leicht verletzt war, mit in den Unglücks
ſchacht ein, um vielleicht an Ort und Stelle Näheres über
das Unglücks ſagen zu können. Er hielt aber dieſe Ner
venprobe nicht aus, erlitt einen Nervenſchock und mußte
von zwei Sanitätern von der Stätte des Grauens fort
geführt werden.

Bei den Toten von Neurode.
Schwierige Bergungs arbeiten.

Die Bergungsarbeiten auf dem Kurtſchacht bei Neu
rode ſind immer noch ſchwierig und machen keine großen
Fortſchritte Jm ganzen ſind an 100 Tote geborgen
worden; mehr als 60 Bergknappen ſind noch eingeſchloſſen
und müſſen als verloren gelten. Einem der toten Berg
leute, die geborgen werden konnten, waren durch den
ungeheurem Druck

die Kleider buchſtäblich vom Leibe geriſſen.

Am Unglücksſchacht
warten die Angehörigen der verunglückten Bergleute.

Er wurde völlig nackt aufgefunden. Als die Bergungs
mannſchaften noch etwa 5 Meter vom Hauptpfeiler ent
fernt waren, konnten ſie 14 bis 15 Leichen ſehen, an die
ſie jedoch nicht herankommen konnten. Nur ſchrittweiſe
konnte man weiter, und die Mannſchaften waren immer
ſchon nach 15 Minuten ſo ermattet, daß ſie abgelöſt werden
mußten. Von der Beſchaffenheit des Hauptpfeilers wird
es abhängen, wie ſich die weiteren Bergungsarbeiten ge
ſtalten. Dann wird man auch den Herd der Kataſtrophe,
der vielleicht auf der Strecke hinter dem Hauptpfeiler liegt,
feſtſtellen können. Die Beiſetzung der Opfer ſoll am
Sonntag auf dem Hausdorfer Friedhof erfolgen, und
zwar in mehreren gemeinſamen Gräbern.

Wie das Anglück geſchah
läßt ſich immer noch nicht mit Sicherheit angeben. Man
gibt die Schuld zunächſt der Schrämmaſchine, die
ärbeitete, als der Kohlenſäureausbruch erfolgte Dieſe
Maſchine, die einen Keil in den Flöz hineinfräſt, wird
dort angewandt, wo die Kohlenſäure nicht ſo ſtark iſt,
daß mit dem Schießverfahren gearbeitet werden müßte.
Es kann natürlich geſchehen, daß ein plötzlicher Riß ent
ſteht und daß durch dieſen Riß Kohlenſäuremaſſen aus
brechen. Ob einer der Verunglückten ſelbſt etwa mit der
Hacke gearbeitet hat, wird ſich wohl niemals feſtſtellen
laſſen, da die Beteiligten ſämtlich tot ſind.

Kundgebungen der Anteilnahme.
Zu den bereits gemeldeten Beileidskundgebungen

und Hilksſpenden kamen noch folgende Kundgebungen der

Sonnabend, den 12. Juli 1930. 33. Jahrg.
e S

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Feiern der zehnjährigen Wiederkehr des Abſtim

mungstages in Oſt und Weſtpreußen fanden in Stuhm
unter außerordentlich ſtarker Beteiligung ſtatt.

Der Preis eines ganzen Loſes der Preußiſch-Süddeutſchen
he tterte wird vom Oktober ab von 120 auf 200 Mark
erhöht.

Die Bergungsarbeiten in Neurode geſtalteten ſich ſehr
ſchwierig, ſo daß immer noch nicht alle Todesopfer geborgen
werden konnten.

General der Kavallerie a. D. Freiherr Friedrich von
Bernhardi iſt im Alter von 83 Jahren geſtorben.

m

Anteilnahme: Der Reichskanzler hat zur Linderung
der erſten Not für die von der Kataſtrophe betroffenen
Bergarbeiterfamilien 5000 Mark überwieſen. Der Ham
burger Senat richtete an die Belegſchaft der Wenzes
lausgrube ein Beileidstelegramm und beſchloß, beim
Bürgerausſchuß einen Betrag von 10000 Mark für die
Hinterbliebenen der verunglückten Bergleute einzufordern.

Das ſchwere Grubenunglück hat auch in der
franzöſiſchen Sffentlichkeit eine rege Anteil
nahme erweckt. Die Pariſer Preſſe bringt ausführliche
Berichte über die Rettungsarbeiten und gibt allgemein
ihrem Bedauern über den tragiſchen Unglücksfall Aus
druck. Der franzöſiſche Miniſter für die öffent
lichen Arbeiten, Pernot, hat ſofort nach Bekanntwerden des Ungtücs der Reichsregierung keteg raſch
das Bedauern und die Anteilnahme der
Regierung zum Ausdruck gebracht.

Flaggen auf halbmaſt.
Das preußiſche Staatsminiſterium hat augeordnet,

daß am 13. Juli aus Anlaß der Trauerfeier, die für die
verunglückten Bergleute in Neurvde verauſtaltet werden
ſoll, in ganz Preußen die öffentlichen Gebäude halbmaſt
zu flaggen haben.

Heift den Hinterbliebenen!
Die Reichsgeſchäftsſtelle der Deutſchen Nothilfe, Ber

lin W. 8, Wilhelmſtraße 62, nimmt im Einvernehmen mit
den zuſtändigen Behörden für die Hinterbliebenen der
ums Leben gekommenen Bergleute und für die Verletzten
Geldſpenden entgegen. Die Einzahlung von Spenden
wird erbeten auf das Poſtſcheckkonto Berlin 156 000 oder
auf Konto „Deutſche Nothilfe, Grubenunglück Neuroder
Steinkohlenbczirk“ bei der Zentrale der Deutſchen Bank
und Disconto- Geſellſchaft in Berlin

franzöſiſchen

Die Grubenkataſtrophe vor dem Reichstag

(496. Sitzung.) B. Berlin 10. Juli.
Das Haus iſt außerordentlich gut beſetzt. Präſident

Löbe eröffnet die Verhandlungen mit einer Anſprache anläßlich
der ſchweren Grubenkakaſtrophe in Schleſienwährend die Abgeordneten ſich von den Sitzen erheben. Prä
ſident Löbe führt aus, man ſei bis jetzt vergeblich bemüht ge
weſen, zu dem Urſprungsherd der Kataſtrophe vorzudringen
und die eigentlichen Urſachen des Kohlenſäureeinbruchs

Präſident Löbe fährt fort: Wir kennen noch nicht
ie vollen

unheimlichen Ausmaße des Unglücks,
wir wiſſen noch nicht, inwieweit menſchliches Vergehen oder
Verſehen dazu beigetragen hat, inwieweit unbeherrſchbare
Raturkräfte das Unglück veranlaßt haben. Jn dieſen Augen
blick müſſen wir uns darauf beſchränken, die Behörden um
eine genaue terſuchung der Urſächen zu bitten und
den Angehörigen Her Verſtorbenen und den Verketzten

unſere innigſte Teilnahme
artszuſprechen. Gleichzeitig geben wir aber die Verſicherung
ab, daß allgemeine Mittel eingefetzt werden müſſen, um die
Not zu lindern, die dieſer Schlag dem ohnehin als Elend s
re vier bekannten Gebiet und ſeinen Familien zugefügt hat.
Wir ſprechen den Opfern und den betroffenen Familien das
tiefſte Mitgefühl und unſeren aufrichtigen S aus. Jche nicht daran, daß auch der Reichstag reit ſein wird,

der Hilfs aktion ausreichend mitzuwirken.
Nach dieſer Anſprache des Präſidenten teilt er mit, daß

bereits ein Antrag vorliegt, die Reichsregierung um aus
reichende Mittel zur Linderung der durch die Kataſtrophe ent
ſtandenen Not zu erſuchen

Auf der Tagesordnung ſtehen dann Anträge des Geſchäfts
ordnungsausſchuſſes über Strafverfolgung einiger Ab

rdneten. Die Genehmigung ſoll erteilt werden für die
mmuniſtifchen Abgeordneten Schneller und Maas

lowſki, für den nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Feder
für den deutſchnatio alen Abgeordneten Grafen

eſtarp.Se der Abſtimmung über dieſe Anträge wird die Auf
Frum der Jmmunität des Abg. Maslowſki (Komm.) mit

S gegen 104 Stimmen bei 58 W ugen beſchloſſen. Die
Aufhebung der Jmmnmität des Abg. Grafen Weſtarv



Br. werd unter großer Helkerkeft einftimmig abgelehnt.
Die de d de fyrhantvage werden genehmigt. Daran
ſchließt ſich die

Schlaßabſtimntseig über das Brotgeſetz.
Abg. Simon Frauken (Soz. verlieſt im Namen ſeiner Fraktion
eine längere Erklärung. e Sozialdemokraten waren nach
dieſer Erklärung entſchloſfen, das Brotgeſetz anzunehmen; da
aber durch der Beſtimmung des Brotverkaufs
nach Gewicht eine grundlegende Anderung eingetreten iſt, er
ſcheint es der Sozigldemokratie nicht mehr möglich, dem ge

S Gefstz Sie beantragt namentlicheAbſtimmung e diefer wird das Brotgeſetz in der jetzigen
Faſfung nrit 212 gegen 198 Stimmen bei 11 Enthaltungen
angenommen.Das Haus vertagt ſich auf Freitag.

Das Grubenunglück vor dem Reichstag.
Die Hilfsmaßnahmen für die Hinterbliebenen.

(197. Sitzung. CB. Berlin, 1I. Juli.
Die Tagesordnung des Reichstages naunte an erſter

Stelle die Beratungen über die Anträge zur Hilfeleiſtung an
läßlich der Kataſtrophe im Neuroder Kohlengebiet.
Am r ſitzen bei Eröffnung der Sitzung Reichs
kanzler Dr. Brüning, Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich,
Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald und Reichsjuſtiz
miniſter Dr. Bredt. Das Wort nimmt zunächſt Reichs
arbeitsminiſter Dr. Stegerwald. Er ſpricht den Verletzten
und Hinterbliebenen bei dem Bergwerksunglück

ſein wärmſtes Mitgefühl
aus. Es ſolle alles geſchehen was möglich ſei, um die Not
zu lindern. Die Reichsregierung ſei bereit, über die bereitsvom Reichspräſidenten und vom Preußiſchen Staat bewilligten

Mittel hinaus das zur Verfügung zu ſtellen, was erforderlich
ſei, um den Familien der Verunglückten über die gegenwärtige
Not hinwegzuhelfen und ſie

vor weiterer Verelendung zu ſchützen.
Gleichfalls haben die Reichsknappſchaft und die Knappſchaft
liche Berufsgenoſſenſchaft mit Hilfsmaßnahmen eingeſetzt.
Schleunigſt ſollen die Bezüge der Witwen und Waiſen feſt
geſetzt werden. Sie werden Renten erhalten die mindeſtens
ein Fünftel des Jahresarbeitsverdienſtes ihrer Väter be
tragen. Dazu treten die Bezüge aus der Knappſchafts und
aus der Jnvalidenverſicherung Miniſter Stegerwald fügt
die Erklärung hinzu, die Retchsregierung werde alle Schritte
unternehmen, um

die Urſachen des Unglücks aufzuklären
und die Wiederholung ſolcher Ereigniſſe zu verhindern, ſo
weit es im Menſchenvermögen ſteht.

Miniſterialrat Rother, Leiter des Preußiſchen Gruben
ſicherheitsamtes, gibt einen Überblick über den Stand der
Rettungs arbeiten. In der Wenzeslausgrube ſei man
beinahe an die Ausbruchſtelle herangekommen, habe ſie aber
bis jetzt noch nicht erreicht. Es ſeien 83 Getötete geborgen
worden, aber leider beſtehe keine Hoffnung, die noch in der
Grube befindlichen 68 Bergleute am Leben anzutreffen.
49 Bergleute befinden ſich im Lazarett; für ſie beſtehe keine
Lebensgefahr.

Die Kataſtrophe ſteht einzig da
in der Geſchichte des deutſchen und des ausländiſchen Berg
baues. Bisher hatte man den Glauben, es ſeien alle not
wendigen Sicherungen gefunden, um eine Gefährdung von
Menſchenleben durch Kohlenſäuregusbrüche zu verhindern
Das hat leider nicht beſtätigt. Die Grube

Gefahren zu finden.
Dann beginnt die Ausſprache. Zunächſt betont Abgeord

neter Wendemuth (Soz.), der Reichstag und die Reichs
regierung müſſen durch dieſe Kataſtrophe veranlaßt werden,
dem Waldenburger Elendsgebiet endlich die Hilfe zu bringen,
die von allen Kennern der Verhältniſſe und auch vom Reichs
präſidenten ſelbſt bei ſeinem Beſuch des Reviers als not
wendig anerkannt worden iſt.

Abg. Dr. Perlitius (Ztr) ſpricht ſich gleichfalls für ſchnelle
Hilfe aus. Er hebt beſonders

die elende Lage der niederſchleſiſchen Bergarbeiter
hervor, die im ganzen für eine Tagesſchicht nach Abzug der
Verſicherungsbeiträge höchſtens 5,50 Mark Lohn erhalten.

Abg. Florin (Komm.): Die kapitaliſtiſchen Ausbeutungs
und Rationaliſierungsmethoden tragen Schuld an dieſem wie
an den früheren Bergwerksunglücken. Der Redner ergeht ſich
in ſtarken Ausfällen gegen Regierung und Unternehmer

Abg. Lejeune-Jung (Chriſtlichnat.) ſchließt ſich den Aus
führungen des Dr. Perlitius vom Zentrum an und bittet,
ſämtliche vorliegenden Anträge dem Haushaltsausſchuß zu
überweiſen.

Abg. Leopold (Dtn.): Die Angriffe der Kommuniſten
gegen die Bergwerksbeſitzer ſind zurückzuweiſen. Gemeinſfam
mit den Belegſchaften und den Grubenbeamten tun die Unter
nehmer alles für die Sicherheit im Bergbau Mögliche

Abg. Huſemann (Soz.): Jm Gegenſatz zu dem kommu
niſtiſchen Redner betont er, daß von den Bergarbeiterver
bänden alles getan werde, um der Urſache der Kataſtrophe
auf die Spur zu kommen.

Unter dem Widerſpruch und Pfuiruſen der Kommuniſten
beſchließt das Haus ſodann, die vorliegenden drei Anträge
einſchließlich des kommuniſtiſchen dem Haushalts aus
ſchuß zu überweiſen,

Reichsratseinſpruch gegen Amneſtie.
Der Antrag Preußens angenommen.

Jm Reichsrat wurde auf Antrag Preußens be
ſchloſſen, gegen das vom Reichstag beſchloſſene Amneſtie
geſetz Einſpruch einzulegen.

Zunächſt wurde über die Zweifelsfrage entſchieden,
ob zur Einlegung des Einſpruchs eine abſolute Mehrheit
notwendig ſei oder ob es genüge, wenn eine Stimme über
ein Drittel der Reichsratsmitglieder für den Einſpruch
ſtimmen würde. Dieſe Frage iſt durch Mehrheits-
beſchluß dahin entſchieden worden, daß eine Stimme über
ein Drittel für die Einlegung des Einſpruches genügt. Der
Einſpruch wurde darauf mit 28 gegen 38 Stimmen be
ſchloſſen.

Für den Einſpruch gegen das Amneſtiegeſetz ſtimmten
Preußen, Baden, Heſſen, Hamburg, Braunſchweig, Anhalt,
Lippe, Lübeck, Mecklenburg Strelitz, Schaumburg Lippe
und die preußiſchen Provinzen Sachſen und Heſſen
Naſſau. Zu Beginn der Reichsratsſitzung hatte der Vor
ſitzende des ſchweren Bergwerksunglücks im
Waldenburger Gebiet gedacht. Der Reichsrat
erhob ſich zu Ehren der Opfer von den Plätzen
Angenommen wurde u. a. die Polenſchäden-
verordnung und das Geſetz über die Auflöſung des
Reichsausgleichsamtes, ferner eine Ausführungsverord
nung zum Maisgeſetz und ein deutſch franzöſiſcher
e n weet über den Warenaustauſch mit dem Saar
gebiet.

ataſtrophe wird

Die Bedeutung des Reichsratseinſpruches.
Nachdem der Reichsrat gegen das Amneſtiegeſetz Ein

ſpruch erhoben hat, wird das Reichskabinett, nachdem die
Begründung des Reichsrates eingegangen iſt, vorausſicht
lich die Vorlage nochmals dem Reichstag überweiſen, der
eine neue Schlußabftimmung über das Geſetz vornehmen
muß. Der Reichstag hat nun nochmals mit Zweidrittel
mehrheit das Geſetz zu beſtätigen. Nachdem dies geſchehen
iſt, hat der Reichspräſident die Entſcheidung, ob das Geſetz
verkündet werden ſoll oder nicht.

Der Kampf um die Ergänzungsvorlage.
Die Reichstagsfraktion der Wirtſchaftspartei hat den

Vorſchlägen des Kabinetts über die Schaffung einer
Bürgerabgabe und die Beſchränkung für die Darlehens-
pflicht für die Arbeitsloſenverſicherung zugeſtimmt. Die
Einführung einer Schankverzehrsſteuer, wie ſie von den
Demokraten gefordert iſt, wird die Wirtſchaftspartei, wie
verlautet, ablehnen.

Die Zentrumspartei des Reichstages ſtimmte auf
Vorſchlag des Fraktionsvorſtandes trotz mancher Beden
ken einmütig den Ergänzungsvorſchlägen der Regierung
zu, weil für ſie die Möglichkeit beſtehe, die Deckungs-
vorlage auf parlamentariſchem Wege zu erledigen

Die Reichstagsfraktion der Bayeriſchen Volkspartei
beſchloß in einer Abendſitzung, dem Vorſchlag betreffend
Reform der Arbeitsloſenverſicherung beizutreen, den Ent
wurf einer Bürgerabgabe jedoch abzulehnen

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei
erkannte an, daß die nunmehrige Umgeſtaltung der
Deckungsvorlage der Reichsregierung weſentliche Ver
beſſerungen aufweiſe, die in der Einführung der Bürger
abgabe, in der Aenderung des Paragraphen 163 der
Arbeitsloſenverſicherung und in der Ermöglichung wei
terer Erſparniſſe im Haushalt beſtünden. Mit der Füh-
rung der weiteren Verhandlungen wurde der Fraktions-
vorſitzende Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz beauftragt.

Ueber die Sitzung der demokratiſchen Reichstags
fraktion, die ſich mit den von der Regierung formulierken
ergänzenden Vorlagen (Bürgerabgabe und Beſchränkung
der Darlehenspflicht zur Arbeitsloſenverſicherung) be
ſchäftigt hat, wird mitgeteilt:

Die Fraktion kann vorbehaltlich aller Einzelheiten
an weiteren Verhandlungen über das Deckungspro-
gramm nur teilnehmen, wenn dem jetzigen Programm
eine Vorlage über eine Alkoholgemeinedeverzehrsſteuer
hinzugefügt wird.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion hält einmal die
jetzige Vorlage im Hinblick auf die Sanierung der Ge
meindefinanzen nicht für ausreichend, ſie kann es aber
nicht verantworten, eine Kopfſteuer einzuführen, ohne
den Alkohol zu belaſten.

Gozialdemokratiſche Kampfanſage.
Gegen Einſchränkung der Darlehenspflichtdes Reiches bei der Arbeitsloſenverſicherung.

n ſche R a beſchäftt 8
räge der Regierungsparteten über die Einſchränkung der Dar

lehenspflicht des Reiches bei der Arbeitsloſenverſicherung, die
geplante Einführung der Kopfſteuer und die Beſchlüſſe des
ſozialpolitiſchen Ausſchuſſes geſchaffenen Lage. Es herrſchte
Ubereinſtimmung darüber, daß alle dieſe Maßnahmen, die die
Laſten der Wirkſchaftskriſe den unteren Volksſchichten auf
bürdeten, den ſchärfſten Widerſtand der Sozialdemo
kratie herausforderten.

NMoldenhauers Penſion.
Die Entſcheidung ſteht aus.

Infolge der Auseinanderſetzungen im Reichstag be
ſchäftigt ſich die Offentlichkeit ſtark mit den angeblichen

nsforderungen des zurückgetretenen Reichsfinanz
miniſters. Die Frage ſtand auf der Tagesordnung der
angeſetzten Reichsratsſitzung. Von einer anderweitig be
haupteten Zurückziehung des Geſuches iſt jedoch, wie von
amtlicher Stelle verlautet, nichts bekannt. Es iſt an
zunehmen, daß Dr. Moldenhauer zunächſt nur um die
Zurückſtellung der Angelegenheit gebeten hat.

Wie weiter verſichert wird, iſt von Dr. Moldenhauer
die Gewährung der Miniſterpenſion nur mündlich beim
Reichsfinanzminiſterium beantragt worden. Die ſchrift
liche Vorlage an den Reichsrat ſei dann „in der üblichen
Weiſe vom Reichsfinanzminiſterium gemacht worden.
Dieſe ſei nur deshalb notwendig, weil Dr. Moldenhauer
auch ſeine Dienſtzeit als Profeſſor an der Handelshoch
ſchule Köln, alſo in einer nichtſtaatlichen Tätigkeit, ange-
rechnet werden ſollte.

Die deutſche Antwort an Briand.
Die Vorbehalte Deutſchlands.

Wie von unterrichteter Seite verlautet, wird die
deutſche Antwort auf Briands PaneuropaMemorandum
den Gedanken der pan europäiſchen Union grundſätzlich be
jahen. Die deutſche Regierung macht jedoch die Zuſtim
mung zur Bildung der pan europäiſchen Unkon von einer
Reihe von Punkten abhängig, ſo u. a. von der Durchfüh-
rung der europäiſchen Abrüſtung und der Reviſion der
Friedensverträge. Gegenüber ausländiſchen Preſſe
meldungen, die davon wiſſen wollten, daß ein Gedanken
austauſch zwiſchen Rom und Berlin in der Angelegenheit
ſtattgefunden häbe, iſt feſtzuſtellen, daß dies nicht der Fall
geweſen iſt.

Hindenburgs Rheinlandreiſe.
Die Begleiter des Reichspräſidenten.
Auf ſeiner Reiſe durch das geräumte Rheinland, die

vom 18. bis 23. Juli ſtattfindet, wird der Reichspräſident
die Städte Speyer, Neuſtadt, Deidesheim, Dürkheim,
Ludwigshafen, Mainz, Wiesbaden, Eltville, Bingen,
Kreuznach, Koblenz, Trier und Aachen beſuchen. Der
Reichspräſident wird auf dieſer Reiſe von Staatsſekretär
Dr. Meißner und Oberſtleutnant von Hindenburg begleitet
ſein; als Vertreter der Reichsregierung wird Reichs
miniſter Dr. Curtius an dieſer Reiſe des Reichspräſidenten
teilnehmen.
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Verlängerung des Vermahlungszwangs.
Annahme der Regierungsvorlage im Volks

wirtſchaftlichen Ausſchuß
Das Geſetz über die Vermahlung von Jnlandweizen tritt

mit dem 31. Juli d. J. außer Kraft. Da die Regierung jedoch
den Verſuch mit dem Vermahlungszwang als geglückt be
trachtet, ſo hat ſie dem Reichstag ein Geſetz vorgelegt, durch
welches der Vermahlungszwang auf unbeſtimmte Zeit ver
längert wird. Vom 1. Auguſt jeden Jahres bis zum 31. Juli
des folgenden Jahres müſſen mindeſtens 30 Prozent Jnlands
weizen, vom 1. Auguſt bis zum 30. November mindeſtens
40 Prozent Jnlandsweizen vermahlen werden. Sobald das Er
gebnis der jeweiligen inländiſchen Weizenernte feſtgeſtellt iſt,
darf der Reichsernährungsminiſter den Prozentſatz entſprechend
dem Ernteausfall ändern.

Der Volks wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstages nahm
dieſe Novelle gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
Kommuniſten unverändert nach der Regierungsvorlage an.

Doch noch Verteuerung der Eiſenbahn.
Erhöhung der Perſonentarife ab 1. September.
über die Tariferhöhnng der Reichsbahn iſt eine amt
Erklärung veröffentlicht worden, in der es u. g.

t. o
Der Antrag der Reichsbahn auf eine mäßige Er

höhung der Perſonentarife iſt Gegenſtand eingehender Er
wägung der Reichsregierung geweſen, wobei die Reichs
regierung auch auf die Wirtſchaftslage im allgemeinen
Rückſicht nehmen mußte. Die Reichsregierung hat ſich ent
ſchloſſen, der beantragten mäßigen Erhöhung zuzu
ſtimmen, mit der Maßgabe, daß ſie erſt am 1. September
in Kraft tritt.

Die Reichsregierung iſt der Anſicht, daß der Mehr
ertrag, der der Reichsbahn aus dieſer Erhöhung zufließt,
auf 65 Millionen Mark geſchätzt werden kann. Da
die Erhöhung der Stückgut, der Expreßgut- und Gepäck
tarife nach der Berechnung der Reichsbahn dieſer 70 Mil
lionen Mark bringt, ſind im ganzen der Reichsbahn
135 Millionen Markan Tariferhöhungen
bewilligt.

Die Erhöhung der Perſonentarife wirkt ſich wie folgt
aus: Der zurzeit 3,7 Pf. für das Kilometer betragende
Fahrpreis der dritten Wagenklaſſe wird auf
4 Pf. erhöht. Der Preis der zweiten Klaſſe ſteigt
von 5,6 auf 5,8 Pf. für das Kilometer, der Fahrpreis der
erſten Wagenklaſſe von 11,22 auf 11,6 Pf. Die
Preiſe der Zuſchlagskarten für F. D, D. Und Eilzüge
bleiben unverändert.

Mit der Erhöhung des Einheitsfatzes der dritten
Klaſſe auf 4 Pf. mußte auch eine Erhöhung des Einheits
ſatzes der Zeitkartenpreiſe erfolgen. Die Zeit
karten ſelbſt bleiben um faſt 10 Prozent unter den neuen
Kilometerpreiſfen der allgemeinen dritten Klaſſe zurück.
Bei den Zeitkarten der zweiten Klaſſe erfolgt eine ent
fprechende Schonung nicht. Bei dieſen werden die Ein
heitsſätze der Zeitkarten ebenſo wie die der Einzelkarten
e

Der Preis der Bahnſteigkarten wird von 10

erhöht. e Vauf 20 Pf e eiſche Rundſchau
h

Polit
Deutſches Reich

Die Bereinigung der Grundbücher.
Der Rechtsausſchuß des Reichstages beendete die

zweite Leſung des Geſetzes über die Bereinigung der
Grundbücher und beſtätigte dabei im weſentlichen ſeine
Beſchlüſſe erſter Leſung. Das Geſetz wird nun in den
nächſten Tagen im Reichtagsplenum zur zweiten Beratung
kommen können.

Die Ärzte gegen die Verſicherungsnvvelle.
Die Arztekammer für Berlin als die ſtaatliche Arzte

vertretung hat eine Entſchließung gefaßt. in der es u. a.
heißt: Die Novelle zur Reichsverſicherungsordnung bedroht
den freien ärztlichen Beruf in ſeinen Grundfeſten. Die
noch niemals zuvor angetaſtete ſelbſtverſtändliche Voraus
ſetzung ärztlichen Wirkens, daß ausſchließlich der behan

delnde Arzt die für den Kranken erforderlichen Heilmaß-
nahmen beſtimmt, ſoll beſeitigt werden. Vertrauensärzte
der Krankenkaſſen ſollen die Befugnis erhalten, den Kaſſen
ärzten vorzuſchreiben, wie ſie ihre Kranken zu behandeln
haben. Die Arzteſchaft erblickt in dieſen Plänen den Ver
ſuch, unter dem Vorwande von Sparmaßnahmen an die
Stelle der freiberuflich tätigen Arzteſchaft von den Kaſſen
vorſtänden abhängige Arzte zu ſetzen.

Krankenſchein 50 Pfennige.
Der Beſchluß des Reichsrates zur Novelle in der

Krankenverſicherung, daß für jeden Krankenſchein 50 Pf.
ſtatt 1 Mark zu zahlen ſind, wurde im Sozialpolitiſchen
Ausſchuß des Reichstags angenommen. Die Regierung
ſtellte für Landarbeiter Milderungen in Ausſicht.
Keine Erhöhung der geſetzlichen Miete.

Der Rechtsausſchuß des Reichstages beendete die
zweite Leſung des Geſetzentwurfes über die Fälligkeit und
die Verzinſung der Aufwertungshypotheken. Es wurden
einige Anderungen beſchloffen. Sehr wichtig ſind die zum
Schluß angenommenen Entſchließungen. Danach ſoll eine
Erhöhung der geſetzlichen Miete wegen einer Erhöhung
des Hypothekenzinsfußes auf Grund des Geſetzes über
die Fälligkeit der Aufwertungshypotheken nicht erfolgen.
Vielmehr ſoll die Erhöhung des Zinsfußes durch eine ent
e Senkung der Hauszinsſteuer ausgeglichen
werden.
Das Recht der Kriegsbeſchädigten.

Die beiden Novellen zur Befchränkung des Verſor-
gungsrechtes der Kriegsbeſchädigten und zur Verein
fachung des Verfahrens in Verſorgungsſachen wurden in
dem zuſtändigen Ausſchuß des Reichstages angenommen.
Von der Regierung wurde erklärt, daß Elternbeihilfen e
und auch Kriegsbeſchädigtenrenten in gewiſſen Fällen über e
die Beſtimmungen des neuen Geſetzes hinaus noch im S
Wege des Härtenausgleichs gewährt werden ſollen. Eine
weſentliche Anderung der Beſtimmungen des Entwurfes
bedeutet der Beſchluß des Ausſchuſſes, die Novellen erſt
mit dem Tage der Verkündung, alſo nicht mit rückwirken



Dem Abgrund läuten hören.

der Kraft vom 1. April dieſes Jahres in Kraft treten zu
laſſen. Die ſeitdem ſchon geſtellten Anträge ſollen nach
den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes noch zur Entſcheidung
gebracht werden. Alle jedoch gegenwärtig beim Reichs
verſorgungsgericht ſchwebenden Verfahren ſollen bereits
unter die neuen einſchränkenden Beſtimmungen fallen

Polen

Polen und Paneurvpa. eDie polniſche Preſſe veröffentlicht eine kurze Jnhalts
angabe der polniſchen Antwort auf Briands Paneuropa
vorſchlag. Jn der Note ſtellt ſich Polen vollkommen auf
den Standpunkt Frankreichs, was beſonders in der Unter
ſtreichung der Forderung klar zum Ausdruck gebracht wird:
Zuerſt und vor allen Dingen politiſche Sicherheit Zum
Schluß wird die Bildung eines Studienausſchuſſes vor
geſchlagen

Schwere Kohlenſtaubexploſion.
Bisher zwei Tote.

Auf Grube Pal I in Luckenau ereignete ſich im Aufberei
tungsraum der Brikettfabrik eine Kohlenſtaubexploſion. Zwei
Arbeiter erlitten tödliche Verletzungen, rn wurden mit ſchwe
ren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht, drei andere Ar
beiter kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per

100 Kilogramm in Reichsmark.
1000 Kilogramm, ſonſt ver

11. 7. 10 7 7. 10 7.Weiz., märt. 284-287 288-291 Weizkl. f. Bln. 10,2 10.7 10,2 10.7

pommerſch. Rogkl. f. Bln. 9,7-10,5 9.7 10 5Rogg., märk. 172-177 172-177 Raps

Braugerſte S Leinſaatuttergerſte 170-190 170-190 Vikt Erbſen 22,0-29,022,0-29,0
Sommergſte. kl. Speiſeerbſ 21,0-25,0 21,0-25. 0Wintergerſte Futtererbſen 18,0-19,0 18.0-19.0
Hafer, märk. 168-169 160-166 Peluſchken 21022,5 20,0-22

pommerſch. Acerbobhnen [7,018,5 17,0185
weſtpreuß. S Kicken 20,0-28,0 19,5-22,0

Weizenmehl Lupin. blaue 90200 190 200o fr. Lupine, gelbe 0 280-24.5elorfult Seradella SSack(feinſt. Rapskuchen 10,6-11,6 10,6-11.6
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Berlin br. Torfml 30/70 Sinkl. Sack 22,7-25, 222.5-25.2 Kartoffelflek. S

wird, betreibt dieſen Sport mit größter Begeiſterung

Vineta.
Luc. 9, 60: Laß die Toten ihre Toten begraben; gehe
du aber hin und verkündige das Reich Gottes!

Vineta, das iſt die Stadt in der Tiefe, die ins
Meer verſunkene Stadt, von der es heißt, wenn man auf
der ruhigen See darüber hinfährt und beugt ſich über den
Rand des Kahnes, dann kann man ſie unten in der
glaſigen Tiefe ſehen und kann wohl auch ihre Glocken aus

i Vineta! Während wir
dahinfuhren unter der Erde, kamen mir die Gedanken nicht
aus dem Kopfe: Eine ſolche verſunkene Stadt haben wir

alle im Grunde unſeres Herzens; es iſt das, was einſt
war, unſere Kinderzeit und unſere Jugend Jſt die Seele
ſtill, nachdenklich, dann blicken wir wohl über den Rand
der Stunde hinab in das tiefe „Einſt“ und ſehen in der
Tiefe die vertrauten Geſtalten von einſt und hören längſt
verklungene Glocken wieder läuten. Es iſt ein wunder
liches Locken darin: Ach, wenn's doch wieder wäre! Es iſt
eine ſüße Wehmut, ſich ſo dahinab zu verſenken; aber man
darf nicht darin verſinken! Träumen hat auch ſein Recht.
Aber verträumen, das darf nicht ſein. Glocken aus der
Tiefe find gut Glocken aus der Höhe klingen klarer:
ſie rufen ins Licht und ins Leben. Ein Grüßen hinab in
die Tiefe zu den verſunkenen Geſtalken iſt gut. Wir ſollen
und wollen ſie lieben, die einſt waren; aber unſere Liebe
ganz allein dürfen ſie nicht haben: ſie gehört auch, ja be
ſonders denen, die um uns ſind, die mit uns wandeln im
Tag der Gegenwart. „Für ſie ſollſt du leben!“ ſo rufen
die Glocken aus der Höhe. P. H. P.

Beruhigung der Wetterlage.
Nach ſtarken Gewittern, die über Deutſchland niedergingen,

kam es zu einem Wetterumſchlag. Das Hochdruckgebiet, das
über Mitteleuropa lagerte, büßte ſeinen Einfluß völlig ein
An ſeine Stelle trat eine Depreſſion, die langſam bis zum
Rigaſchen Meerbuſen vordrang. Die Folge davon war bei
uns veränderliches Wetter mit auffriſchenden Winden, die zu
Beginn der zweiten Juliwoche auf der Oſtſee und in Nord
deutſchland zu Stürmen anwuchſen, dazu kräftige Abnahme
der Temperaturen. Jn den Morgenſtünden wurden zumeiſt
14 bis 16 Grad gemeſſen. Aus den e wurden
ſogar Temperaturen von 2 bis 5 Grad gemeldet Gleichzeitig
wurde aus dem hohen Norden über abnorme Hitze berichtet.
Gegen Ende der Woche trat langſam eine gewiſſe Beruhigung
ein. Es ſcheint ſo, als ob der Luftdruck in den nächſten Tagen
wieder ſteigen ſollte. Da aber noch zahlreiche Störungsgebrete
vorhanden ſind, wird die Beruhigung der Wetterlage ſich nur
langſam vollziehen.

Lokales und Prvovinzielles.
Landwirte ſichert Euch rechtzeitig ausreichenden

Verſicherungsſchutz vor der Ernte! Der Kreislandbund
Torgau macht die Landwirte des hieſigen Kreiſes darauf auf
merkſam, im Hinblick auf die bevorſtehende heiße Jahreszeit
und die bevorſtehende Ernte die beſtehenden Verſicherungs
verträge gegen Brandſchaden genau zu prüfen, ob ihre Ge
bäude, Geräte, Maſchinen ſowie Ernte und lebendes Jnven
tar auch in ausreichender Höhe verſichert ſind. Falls dieſes
nicht der Fall ſein ſollte, ſo iſt es dringend geboten, ſich mit
der in Betracht kommenden Feuerverſicherungsſtelle ſofort in
Verbindung zu ſetzen und eine angemeſſene Verſicherung
gegen Brandſchäden ſicher zu ſtellen. Dabei ſei beſonders
auf die Zweckmäßigkeit der ſogenannten „Neuwertverſicherung
verwieſen, durch welche im Schadensfalle die Koſten der
Neuerrichtung der Gebäude und vernichteten Jnventarſtücke
ſichergeſtellt werden.

Trinkt nicht Waſſer auf Kirſchen und Gurken
ſalat. Es kann nicht genug davor gewarnt werden, nach
dem Genuß von Kirſchen oder Gurkenſalat Waſſer, Selter
waſſer, Sauerbrunnen, Limonade uſw. zu trinken Wie wir
hören, ſoll in Bitterfelds nächſter Umgebung berelts eine
Frau an den Folgen des Genuſſes von Kirſchen mit Waſſer
geſtorben ſein. Ein Bitterfelder wurde in das Krankenhaus
gebracht. Ein Kind liegt krank zu Hauſe. Uebrigends iſt
auch die Anſicht irrig, als ob der Genuß von Vier oder
Wein oder abgekochten Waſſers auf Kirſchen oder Gurken
ſalat nichts ſchade. Richtig iſt lediglich, daß der eine Magen
die Miſchung verträgt, der andere aber nicht. Alſo lieber
Vorſicht!

Annaburg, 12. Juli. Konzert und Schwimm-
veranſtaltungen im Bad. Wie ſchon in einer der letzten
Nummer der A. Z. erwähnt worden iſt, findet am morgigen
Sonntag von 9 bis 11 Uhr vormittags in der Badeanſtalt
Konzert und Schwimmveranſtaltungen ſtatt. Zweck der Ver
anſtaltung ſoll ſein, die Annaburger Bevölkerung, beſonders
die Erwachſenen, mehr und mehr für den Schwimmſport zu
intereſſieren. Die Jugend, die hier ſchon ſeit Jahren mit
beſtem Erfolg in der Schule im Schwimmen unterrichtet

Nach
der Entlaſſung aus der Schule ſind es dann beſonders die
Turnvereine, die hier das Erlernte weiter zu vervollkommnen
ſuchen, und das zum Segen der geſamten Menſchheit. Man
nehme nur irgend eine Zeitung zur Hand, und täglich kann
man leſen, daß eine Anzahl Menſchen dem naſſen Element
zum Opfer fallen. Wenn dieſe Unfälle auch nicht reſtlos
beſeitigt werden können, ſo können dieſelben aber beſtimmt
um einen hohen Prozentſatz herabgemindert werden. Darum
nimmt auch in allen Unfallverhütungsvorſchriften und
Wochen das Schwimmen einen großen, und das muß
beſonders betont werden, mit Recht einen großen Raum ein.

Nach Rückſprache mit den zuſtändigen Stellen übernimmt
bei den morgigen Darbietungen zunächſt die Schwimmabteilung
des M.T.-V. v. 1881 unter Leitung des Lehrers Scharruhn
den ſportlichen Teil. Aber auch TV. „Jahn“ hat ſich
bereit erklärt, ſpäter in entſprechender Weiſe mitzuwirken
Eine allgemeine, rege Beteiligung an den morgigen Ver
anſtaltungen iſt dringend erwünſcht. Es trifft natürlich
nicht zu, wie humorvoll veranlagte Leute zu behaupten und
zu verbreiten ſuchen, daß auch für die Zuſchauer dieſer Ver
anſtaltungen Erſcheinen im Badeanzug“ Vorſchrift ſei Dieſe
Bekleidung iſt nur für Badende und Schwimmer vorgeſchrieben,
während für die übrigen Beſucher der Anzug „beliebig iſt

Prettin, 10. Juli. Auf der am vorigen Dienstag
hierſelbſt ſtattgefundenen Föhlenſchau waren ca. 50 Stuten
und Fohlen zu ſehen, desgleichen die Kreuzer Hengſte der
Deckſtationen Prettin und Axien. Die vorgeführten Tiere
waren durchweg als ſehr gut zu bezeichnen. Der Herr
Landſtallmeiſter Schwechten aus Halle ſoll ſein Bedauern
darüber ausgeſprochen haben, daß ſehr viele Züchter, die die
beiden Hengſtſtationen benutzen aber dem Pferdezuchtoerband
nicht angehören, ſehr wenig Jntereſſe an der Pferdezucht
durch ihr Nichterſcheinen bekundeten e

Herzberg, 9. Juli Auf dem heutigen Pferde und
Schweinemarkt waren aufgetrieben 462 Ferkel und 4 Läufer
Das Geſchäft auf dem Schweinemarkt entwickelte ſich erſt
ſpäter. Bezahlt wurden für Ferkel 15 25 Mark und
Läufer wurden mit 60 bis 65 Pfg. pro Pfund gehandelt.
Der größte Teil der aufgetriebenen Ferkel wurde von Händ-
lern erſtanden. Der Markt wurde vollſtändig geräumt.

Strehla, 10. Juli. (Vom Tanz in den Tod.) Die
18jährige Schneiderin Gertrud H. aus Schweta wurde im
ſogenannten Flutgraben an der Mühle tot aufgefunden
Die Unglückliche war bis gegen 1 Uhr nachts zum Ver
gnügen geweſen und hatte dann den Tod geſucht. Auf der
Ufermauer liegende Sachen der H. bewieſen, daß kein Ver
brechen vorlag. Wie es heißt, ſoll das Motiv Liebeskummer
geweſen ſein.

Wittenberg, 11. Juli. (Der Wittenberger Elbhafen
vor dem Austrocknen). Der Wittenberger Pegel zeigt 0,05 m
und nähert ſich damit wieder dem niedrigſten Waſſerſtande
des Vorjahres. Das Pegelhaus ſteht bereits auf dem
Trockenen, und die Strombaubehörde iſt gezwungen, täglich
einen Notpegel einzuſetzen, um überhaupt noch den Waſſer
ſtand regiſtrieren zu können. Bei dem niedrigen Waſſer-
ſtand trilt die große Verſandung des Wittenberger Elbhafens
deutlich zutage. Die Elbkähne können nicht mehr an die
Umfuerdran zur Entladung herangebracht werden und ſelbſt
die flach gehenden Boote der Strombaubehörde und des
Reichswaſſerſchutzes liegen auf Grund. Jn Schiffahrtskreiſen
fordert man energiſche Maßnahmen zur Verbeſſerung der
Wittenberger Hafenanlage, und auch die Wittenberger
Wirtſchaftskreiſe treten dafür ein

Pieſteritz, 10. Juli. (Anglücksfall.) Auf der Möllens
dorfer Straße fuhr geſtern nachmittag der Arbeiter Edmund
Hoppe aus Naundorf bei Annaburg mit ſeinem Motorrad
gegen einen Drahtzaunpfoſten. Bei dem Sturz fiel er in
das Drahtgeflecht, aus dem er von Paſſanten herausgeholt
werden mußte. Von dem Fall trug er einen rechten Hand
gelenkbruch davon. Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt
Der Verunglückte mußte die Heimreiſe mit der Eiſenbahn
antreten.

Gräfenhainichen, 9. Juli (Die Erwerbsloſen wollen
unentgeltlich arbeiten Am Arbeitsmöglichkeit zu ſchaffen.
ſollten Straßenbau und andere kleine Beſchäftigungen unter
nommen werden. Bürgermeiſter und Erwerbsloſenamt
einigten ſich in einer Beſprechung dahin, daß von Woche zu
Woche eine gewiſſe Zahl Erwerbsloſer gegen vollen Lohn
an die Reihe kommen ſoll. Jn einer darauffolgenden Er
werbsloſenverſammlung ſetzte ſich jedoch die Anſicht durch,
daß die Arbeiten von einer beſtimmten Zahl Erwerbsloſer
in einem Zeitwechſel von ein bis zwei Tagen ausgeführt
werden ſollen. Dabei würden der Stadt für die Unter
ſtützungen gewiſſe Leiſtungen ausgeführt, während die Arbeits

loſen ihre Arbeit in den Dienſt der Allgemeinheit ſetzten.
Die Erwerbsloſen entſchloſſen ſich alſo, die Arbeiten ohne
Entgelt und freiwillig durchzuführen. Baudeputation und
Erwerbsloſenrat ſollen in dieſem Sinne weitere Maßnahmen
einleiten

Roßlau, 9. Juli. (Schwerer Junge verhaftet.) Mit
tags wurde in einer hieſtgen Gaſtwirtſchaft von der Polizei
der Schiffer W. feſtgenommen und abgeführt, W. der ſich
ſchon mehrere Tage in Roßlau aufhielt und ſeit einiger Zeit
ſteckbrieflich verfolgt wird, hat in Magdeburg einen Kapitän
niedergeſchlagen und um 460 Mark beraubt. Die Ver
haftung erfolgte auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft
Magdeburg. Er wurde dem Amtsgerichtsgefängnis Deſſau
zugeführt.

Kottbus. Auf dem Viehmarkt in Peitz wurde einem
Landwirt das Notitzbuch mit 80 Mark Jnhalt entwendet.
Die Täter, zwei geriſſene Taſchendiebe, konnten auf friſcher
Tat ertappt werden. Bei einem der Diebe fand man ein
ausführliches Märkteverzeichnis, in dem die Markttermine
der kleineren Städte angemerkt waren. Es iſt alſo anzu
nehmen, daß die Spitzbuben ſchon andere Orte der Lauſitz
unſicher gemacht haben.

Halle. Verhängnisvolles Spiel mit der Handgranate.
Der elf Jahre alte Schüler Erich Grauert war auf bisher
ungeklärte Weiſe in den Beſitz einer Eierhandgranate genommen
und ſpielte in der elterlichen Wohnung damit. Plötzlich
explodierte die Granate. Die Exploſſon war ſo ſtark, daß
dem Jungen die linke Hand abgeriſſen und der Unterkiefer
vollſtändig abgetrennt wurde. Der Tod trat auf der Stelle
ein. Die Mutter, die ſich in einem Nebenzimmer befand,
erlitt leichtere Handverletzungen.

Halle, 11. Juli. (Vom Triebwagen zermalmt). An
einem ungeſchützten Bahnübergang auf der Strecke Bern
burg Könnern ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Kurz
hinter der Station Balberge verſuchte ein Motorradfahrer
die Gleiſe noch vor einem herannahenden Triebwagen zu
überqueren. Er wurde von dem Triebwagen erfaßt, etwa
100 Meter weit mitgeſchleift und dann zur Seite geſchleudert
Die Verletzungen des Motorradfahrers waren ſo ſchwer, daß
der Tod alsbald eintrat. 200 Meter hinter der AUnfallſtelle
konnte der Zug zum Halten gebracht werden.

Bruckdorf bei Halle Die Ehefrau des Arbeiters
Engelhard wollte ihren Hofhund einſperren, wurde dabei von
dieſem angegriffen und durch Biſſe ſchwer verletzt. Den
Mann, der zu Hilfe eilen wollte, überfiel der Hund eben
falls und zerfleiſchte ihm den Arm. Der Hund mußte er
ſchoſſen werden.

Trebnitz bei Teuchern Die Trebnitzer und Naun-
dorfer Fußballklubs boten ſtatt eines fairen Spieles zuerſt
eine Holzerei zwiſchen zwei Klubangehörigen, darauf eine
Keilerei aller 22 und zuletzt ein Kampf Fußballer und Zu
ſchauer in wüßtem Knäuel, ſo daß die Polizei gerufen
wurde. Es gab mehrere ziemlich ſtark Verletzte.

Hoyerswerda. Ein Brandſtifter verhaftet.) Jn letzter
Zeit wurde der Kreis durch zahlreiche ſchwere Waldbrände
heimgeſucht. Nunmehr ſcheint man in den 30fjähr. Beſitzers
ſohn Hermann Zorn aus Klitten einen Brandſtifter ermittelt
zu haben. Er wurde kürzlich von Beſitzersſöhnen aus
Kringeldorf dabei überraſcht, wie er bei Klitten einen Brand
anlegen wollte. Als er ſich endeckt ſah, trat er das Feuer
mit dem Fuße aus, zog eine Zündholzſchachtel und tat, als
ob er ſich eine Zigaretie anzünden wollte.

Die Vorbereitung der Wäſche iſt ebenſo wichtig wie die
Wäſche ſelbſt. Gut eingeweicht, iſt halb gewaſchen, denn das
Weichen geht viel ſchneller und leichter, wenn die Wäſche am
Vorabend richtig eingeweicht wurde. Am beſten verwendet
man zum Bereiten der kalten Einweichlauge die bekannte Henko
Bleichſoda. HenkoBleichſoda lockert über Nacht den Schmutz
im Gewebe und erleichtert dadurch die Reinigung der Wäſche
ganz bedeutend. Beim Betrachten einer gebrauchten HenkoLauge
iſt man erſtaunt, wieviel Schmutz ſie aufgenommen hat. Jm
allgemeinen rechnet man l Paket Henko auf 4—5 Eimer Waſſer.

Kirchliche Nachrichten.
Am 4. Sonntag nach Trinitatis:

Lucas 6, 36. Darum ſeid barmherzig, wie
auch euer Vater barmherzig iſt.

Annaburg. Nachm. 23 Uhr: Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.
Abends Uhr: Bibelſtunde in der Kaſerne.

Purzien. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.
Löben. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt, Herr Pf. Ohlert.

MarktKalender.
15. Juli Schweinem. in Schweinitz.
17. Juli: Schweinem. in Annaburg.

Versteigerung.
Jm Auftrage der Gemeindekaſſe Annaburg wird

am 15. Juli d. Js., um 15 Uhr zu Anna-
burg, Torgauer Straße Nr 6, folgender gepfändeter
Gegenſtand, als

eine 40er Transmiſſion, 10 m lang,
mit 40 Lagern u. 5 Riemenſcheiben

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Bezahlung
verſteigert werden.

Annaburg, den 10. Juli 1930.
Der Vollziehungsbeamte.

Versteigerung.
Jm Auftrage der Gemeindekaſſe Annaburg wer

den am 17. Juli d. Js., um 15 Uhr, zu Anna
burg im „Goldenen Ring folgende gepfändete
Gegenſtände, als

eine Zither mit Kaſten
und ein Brotſchrank

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Bezahlung
verſteigert werden.

Annaburg, den 8. Juli 1930.
Der Vollziehungsbeamte. Henkel.

Henkel.



iſt Henko für Sie tätig. Behutſam lockert es Schmutz und Flecke in der
Wäſche und nimmt Jhnen die harte und umſtändliche Arbeit des Vor
waſchens ab. Für wenige Pfennige haben Sie die Annehmlichkeit, über
flüſſige Waſcharbeit zu vermeiden und ſich das Waſchen ſo angenehm wie
möglich zu machen. Keine Wäſche ohne Henko!

HenkohHerkels
nd Bleſch So

Kennen Sie ſchon das jüngſte Erzeugnis der Perſilwerke: O Henkel's Aufwaſch-, Spül- und Reinigungsmittel?

2 Fimmer
und Küche

per 1. Auguſt zu vermieten.
Louis Hofmann.

Serſede
S Möbel
zu verkaſen

Friecia Meyer,
Torgauerſtr. 20.

Ein wenig gebrauchter

4P8Clekt. Rotor
iſt billig zu verkaufen.
Wo zu erfrag. in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Mädochen,

Einige gut erhaltene

Radio-
Apparate

komplett. 3 Röhren,
ſehr billig zu verkanfen

Wilh. Waisch
Sämtl. Zubehörteile
für Radio billigſt
Lade- Station.

DreReparaturen
an Uhren, Gold
waren und Optik
werden preiswert, ſchnell
und unter Garantie aus
geführt von

Walter Kühne

Stand und Hänge- Dhrenmit herrlichen nge

Büro und Hüchen-Uhren,
S Weccker-Uhren

in reizenden Holz und Metallgehäuſen
mit prima Werke der Firmen

Becker, Junghans etc.

Herren VUhren,
Damen u. Herrenarmbanduhren

in geſchmackvollen Ausführungen von
der einfachſten Gebrauchs bis
zur feinſten Präziſionsuhr.

e Garantie für guten Gang.
Albrecht P'ammüchg., Uhrmachermeiſter.

15-16 Jahre, für Haus und
Garten, geſucht. r gg 23.

kandrirtſchaftie

Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung- und Karren-

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſtonen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.

S
65.Brunhilde Klawito 95.

do. 75. Elf |105.Klingſor 85. Ballonrad 125.(mit Freilaufnabe)
Motorräder: Nöll DR Elfa
o ViktoriaNähmaſchinen
Mi 1 Zentrifugen h10 OWäaſchemangeln mit Kraft

Waſchmaſchinen ſ betrieb

Autoreparaturen u. Lohnfuhren
Fritz Röcller, Fernruf 253.

iſerne und Kupfer-Keſſel, Maſchen
Spann- und Stacheldraht, Kuh-,
Hunde und Ziegenketten, Vieh
maulkörbe, Striegeln, Kardät-
ſchen und Mähnenkämme, Ernte
und Dunggabeln, eiſerne Rechen,
Harken, Spaten, Hacken, Schippen,
Schaufeln, Baumſägen, Scheeren,
Stehleitern empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Rechnungsformulare

in allen Größen fertigt an
Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei

Achtung

III Iiit

Ah 15. Juli beginnt mein diesjähriger

Saison Ausverkauf
JIILVXDDDDDDDDDDDDDDDDcduuuuuuuBege S bitte meine

in nächster NummerErnst Peschke.

Großes Tonwarenlager!
Tonröhren, 10 40 en Durchmeſſer

Krippenſchalen, alle Größen
Schweinetröge, alle Größen u Hormen
Ferkeltröge, alle Größen und Formen

Pökel-, Gurken- und Waſſerfäſſerempfiehlt

Wilhelm Kunze

Breecheshoſen
Sommerhoſen
Sommerjoppen
Windjacken
Lüſterjaketts

Blaue Arbeitsjacken
und Hoſen
empfiehlt in großer Auswahl

Seb. Schimmeyer.

Semsem
Senſenbäume
Senſenringe
Wetzſteine

Sicehelmn
HKlopfhämmer
und Amboſſe
Holz und eiſerne
Rechen, Heu und
Erntegabeln
ſowie Holzſtiele für
Gabeln und Hacken
empfiehlt

G. Fritzſche.

Reue Kartoffeln
neue ſaure Gurken

feinſte Matjes- Heringe

empfiehlt

Kranz März.
Markt 19.

Fliegenfänger
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
Redaktion. Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß. Annaburg

Gaſthof zur Kleinhahn.

Sonntag, den 13. Juli
Schallplatten- Konzert

Dazu empfehle

De ff. EisKaffee und Kuchen.

Freundlichſt ladet ein

W. Freidank u. Frau

Col. Naundorf
Sonntag, den 13. Juli,

z Ball muſit.
Es ladet freundlichſt ein

Arthur Heinicke.

Bleyle- Hosen entsprechen
allen gesundheitlichen und
sportlichen Anforderungen
und haben sich im Gebrauch
durch ihre Strapazier fähigkeit

als die billigsten erwiesen.

Carl Quehl.
Fenſter, C
Msbel aller Art

in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze.

Cüren

La vruſſ. Maſchinen
und Motorenöl

Centrifugenöl
Fiſchtran
Fußbödenöl
Rüböl für Laternen

und Nachtlichte

Gilgs Lederöl
in 1 und Literflaſchen

Leder u. Stauferfett
Ia Dreikronen-

Wagenfett in und
2 Pfd.Doſen ſowie loſe

empfiehlt

G. Fritzsche.

Ale Farben
Tocken-, Hel- Waſſerfarben

ſowie: Lack u. Leinöl
ſirnis, flüſſigen und
trockenen Sichelleim
Bernſt. Fußboden
farbe in Büchſen. Alle

Oelfarben werden
von fachmänn. Hand
zurecht gemacht.

Franz März
Markt 19.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckereit



Beilage zu Nr.

Der heiße Stein.
Man iſt in Deutſchland ſehr, faſt allzuſehr zum Peſſi

miſten geworden, was ja angeſichts nicht ſo ſehr der
Finanzmiſere als vielmehr der allgemeinen Wirtſchafts
not auch nicht verwunderlich iſt. Uber zwei Millionen
Arbeitsloſe jetzt zu einer Zeit, da ſonſt alljährlich das
Wirtſchaftsleben in ſeinem ſchnellſten Tempo arbeitete,

die Arbeitsloſenziffer ihren niedrigſten Stand erreicht
hatte! Und man ſah und ſieht mit demſelben Peſſimis
mus allen Vorſchlägen und Plänen zu, die amtlicherſeits
erſonnen und veröffentlicht werden und eine „Ankurbe
lung“ der wirtſchaftlichen Betätigung mit Hilfe ſtaatlicher

Aufträge bezwecken. Verſchärft wurde dieſer Peſſimismus
noch dadurch, daß die Reichseiſenbahn ſich in einer
überaus ſchwierigen finanziellen Lage ſieht, allein im
erſten Halbjahr 1930 mehr als 300 Millionen Minder-
einnahmen gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres zu

verzeichnen hat und infolgedeſſen als Auftraggeber für
die einheimiſche induſtrielle Produktion kaum in dem
Maße wie im Vorjahre in Frage kommt, geſchweige denn,

daß man von ihr ein zuſätzliches Ankurbelungsprogramm
erwarten könnte.
Anleihe hereinkommenden Gelder ändern daran nichts
oder nur ſehr wenig.

Um ſo erfreulicher iſt das, was man nun in dieſer
Beziehung von der Reichspo ſt hört. Auch ſie iſt ja ein
„kaufmänniſch aufgezogener Betrieb“, der für ſeine

Finanzen ſelbſtändig zu ſorgen hat und ſonſtigen Beein
fluſſungen etwa durch parlamentariſche Körperſchaften
nur inſofern unterliegt, als im Verwaltungsrat der
Reichspoſt auch eine Anzahl Parlamentarier ſitzen. Nun
iſt die wirtſchaftlich gar nicht genug zu begrüßende Mit
teilung veröffentlicht worden, daß die Reichspoſt 200 Mil
lionen für das Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichs
regierung „lockermachen“ könne. Und dies ſogar unter
Umſtänden, die nicht etwa eine Uberſpannung oder eine
Kberanſtrengung der Reichspoſtfinanzen bedeuten, ſondern
zum Teil auf dem langfriſtigen Kredit des Erlöſes aus
der Young- Anleihe beruhen, an dem ja die Reichspoſt auch
mit 140 Millionen teilhat. Die Reichspoſt erklärt ſich für
durchaus ſaniert und ſo etwas hat heute bei den öffent
lichen Einrichtungen Deutſchlands einen beſonders großen,
nämlich einen „Raritäts“wert.

Aber noch viel mehr des Erfreulichen enthält die
offizielle Mitteilung über die Lage und über die Abſichten
der Reichspoſt hinſichtlich der Verwirklichung des Arbeits
beſchaffungsprogramms. Einmal: Preisſenkung
bei den Lieferfirmen, die für die Hereinnahme von Auf
trägen der Reichspoſt in Frage kommen. 10, ja 12 Pro
zent Nachlaß gegenüber den früheren Preiſen ſei der
Reichspoſt bewilligt worden, doch darüber hinaus
wurde von ihr erklärt, daß die Lieferfirmen überhaupt
einfach einen Preisaufſchlag von 10 Prozent auf ihre
Selbſtkoſten nach Einſichtnahme in die Geſchäftsbücher er
halten, wobei aber Richtpreis die Selbſtkoſten der am

villigſten arbeitenden Firma ſind. Das iſt nämlich
wichtig inſofern, weil ein beſtimmter allerdings ſehr

wichtiger Kreis von Lieferfirmen vorläufig anſcheinend
das ſonſtige Entgegenkommen nicht zeigt, nämlich die
Bauunternehmen. Gerade auf die Bauwirtſchaft bezieht
ſich aber mit in erſter Linie das Arbeitsbeſchaffungs-,
das „Ankurbelungs“programm, freilich unter der Voraus
ſetzung der übrigens der Reichsarbeitsminiſter Dr.
Stegerwald deutlich mahnenden Ausdruck gab daß
auch hier eine Senkung der Baupreiſe erfolgt.

Natürlich meldet ſich dabei nun gleich eine ganze
Maſſe berechtigter und weniger berechtigter Sonder
wünſche an. Die Reichspoſt ſelbſt hat ſchon in ihren vor
bereitenden Abmachungen mit den Lieferfirmen dafür ge
ſorgt, daß der Zweck des Arbeitsbeſchaffungsprogramms,
beſſer geſagt: die erwartete Folge, ſichergeſtellt wird,
nämlich die Beſchäftigung möglichſt zahlreicher Arbeits

der Annaburger Zeitung.

Auch die mit dem Erlös der Young

kräfte. Neuerin ſtellung von Arbeitern bzw. die
meidung von ſonſt etwa notwendig werdenden Arbeiter
entlaſſungen iſt die Gegenverpflichtung bei der Herein
nahme von Aufträgen und dazu kommt als „Fernwirkung“
noch die weitere Bindung der Lieferfirmen, zur Aus
führung der Aufträge in möglichſt weitgehendem Maße
nur inländiſche Rohſtoffe und aus dieſen hergeſtellte
Fabrikate zu verwenden.

Ein Anfang gewiß nur, aber doch ein Anfang,
der das Weſentliche zu treffen ſcheint. Wenn dann die
Reichspoſt auch noch die Anregung befolgt, die Vergebung
der Aufträge in möglichſt kleinen Abſchnitten zu bewerkſtelligen, alſo auch ſoweit das nicht unrationell wird

auch das Hand werk und Gewerbe zu berück
a e dann gewinnt dieſe ganze Aktion auch an Breite
Hat ſich doch auch die Reichsbahn trotz ihrer finanziellen
Schwierigkeiten bereit erklärt, mit einer Auftragserteilung
im Betrage von 350 Millionen am Arbeitsbeſchaffungs
programm mitzuwirken, ſo daß einſchließlich der Mittel,
die die Reichsregierung auf anderen Wegen heranholen
will, doch Summen für den Zweck der Wirtſchaftsankurbe
lung zuſammenkommen, die ſich erfreulicherweiſe einer
Milliarde nähern. Da kann ſich denn doch ſchon die Hoff
nung ſchüchtern hervorwägen, daß all dieſes Bemühen
nicht ganz vergeblich ſein und uns zum mindeſten den
Anfang einer Umkehr zur wirtſchaftlichen Beſſerung ver
ſchaffen wird. Man darf das freilich auch nicht über
ſchätzen. Denn hier wird hoffentlich nur: zunächſt
Arbeits gelegenheit geſchaffen für vielleicht 200 000 bis
300 000 Arbeitsloſe; über zwei Millionen harren aber der
Beſchäftigungsmöglichkeit und ſo iſt das, was nun in
Angriff genommen werden ſoll, ein oder ein paar, aber
noch längſt nicht genug Tropfen auf einen unerfreulich
heißen Stein

eBlutige Anruhen in Aegtpten.
Sechs Tote, ſechs und vierzig Verletzte.

Wie aus Kairo gemeldet wird, iſt es bei einer von
Pahas Baſebs einbernfenen Maſſenkundgebung der Wafd-
Partei in Manſurg zu blutigen Zuſammenſtößen ge
kunmtmen:.

Die Regierung hatte die Verſammlung verboten.
Militär und berittene Polizei hatte die Stadt
beſetzt. Nahas Paſcha durchbrach bei ſeiner Ankunft im
Auto eine Polizeikette, wurde aber dann von Truppen mit
aufgepflanztem Bajonett aufgehalten. Die Menge warf
darauf mit Steinen auf die Mannſchaften, die nun das
Feuer auf die Demonſtranten eröffneten. Sechs Perſonen
würden getötet, 46 verletzt.

Arbeitsloſenkrawalle in Warſchau.
Polizei geht mit der blanken Waffe vor.

Jn Warſchau fand eine große Arbeitsloſenkund-
gebung ſtatt, die von einer herbeigeeilten Polizeiabteilüng
aufgelöſt werden ſollte. Es kam zu Zuſammenſtößen, wo
bei fünf Demonſtranten verletzt wurden. Die Polizei hat
von der blanken Waffe Gebrauch gemacht.

Auto fährt in eine Trinkhalle.
Ein Toter, vier Schwerverletzte.

Jn Karnap ereignete ſich ein ſchwerer Verkehrsunfall. Ein
Perſonenkraftwagen ſtieß mit einem Laſtkraftwagen zuſammen,
kam dabei aus der ehe und durchfuhr glatt eine
Trinkhalle. Ein Straßenbahner, der ſich in der Trinkhalle be
fand, wurde getötet, der Führer des Wagens, die beiden
Jnſaſſen und ein Arbeiter ſchwer verletzt.

Ver

Sonnabend, 12. uli 1930

Die bayeriſche Zugſpitzbahn eröffnet.
Kirchliche Weihe durch Kardinal Faulhaber.

Die bayeriſche Zugſpitzbahn iſt auf der Strecke bis
zum Schneefernerhaus am Platt feierlich er
öffnet worden. Von Garmiſch-Partenkirchen
fuhr eine große Zahl von Ehrengäſten in drei Abteilungen
mit der neuen Bahn nach Eibſee, wo

Kardinal Faulhaber
mit einer kurzen Weiherede die kirchliche Weihe der neuen
Bergbahn vornahm. Darauf erfolgte die Abfahrt der
Sonderzüge vom Bahnhof Eibſee nach dem Schneeferner
Platt. An der Eröffnungsfeier nahm auch der bayeriſche
Miniſterpräſident Dr. Held teil, der im Schnee
fernerhaus das Wort ergriff, um die Bedeutung der Zug
ſpitzbahn zu würdigen.

Die Einweihung der Zugſpitzbahn

Kardinal von Faulhaber nahm auf der
die kirchliche Weihe vor.

Das Arteil im Meußdörfer-Prozeß.
Täter zu ſechs bzw. viereinhalb JahrenZuchthaus verurteilt

Jm Bayreuther Mordprozeß wurden zunächſt ver
ſchiedene Gutachten vorgetragen. Der Anſtaltsarzt der
Strafanſtalt Georgen, in der ſich Schuberth befindet, ſchil
dert den Schuberth als einen gutmütigen, aber unausge
glichenen Menſchen, der ſeine Straftaten nicht bereue, aber
ſich ihrer ſchäme und an ſeiner Familie hänge. Profeſſor
Borſt München erklärte in ſeinem Gutachten, daß ein un
mittelbares Erwürgen der Frau Meußdörfer nicht anzu
nehmen ſei. Es erſcheine vielmehr wahrſcheinlich, daß der
Tod infolge Verſagens des Herzens eingetreten ſei.

Der Staats anwalt erklärte in ſeinem Plai
doyer, daß niemand anders als Popp und Schuberth die
Täter wären und daß ihre Angaben der Wahrheit ent

ſprächen. Heute ſei SKommerzienrat Meußdörfer einwandfrei von dem
ſchweren Verdacht gereinigt.

Der Staatsanwalt ſtellte am Schluß der Vormittagsver
handlung folgende Strafanträge: gegen Schuberth zehn
Jahre Zucht haus und gegen Popp acht Jahre
Zuchthaus, gegen beide Angeklagte außerdem je fünf
Jahre Ehrverluſt. Darauf nahmen die Verteidiger
das Wort zu den Plaidoyers.

Jn den ſpäten Abendſtunden verkündete der Vor
ſitzende das Urteil des Schwurgerichts. Friedrich
Schuberth wird zu ſechs Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt, Hans Popp zu viereinhalb Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.

609 Schon ugeraum,
S boree
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Das war ſonderbar, weil Menſchen, die ſich ſuchen, mit

teilſam zu ſein pflegen. Es hatte deshalb auch bei den einen
Lächeln, bei den anderen Unwillen erregt. Jetzt aber hatte
man ſich damit abgefunden, wie man ſich eben mit unab
änderlichen Tatſachen abfinden muß. Sogar Frau Wilſon
hatte das getan. Sie nännte die beiden „die Mondgucker“.

„Jn welcher Gegend Deutſchlands ſind wir eigentlich?“
frage Anita

„Das weiß ich nicht,“ antwortete Jochen. „Darum habe
ich mich noch nie gekümmert. Jch könnte kaum drei Orte
nennen von denen, wo wir ſpielten.

„So fernab biſt du?“
„Nein, ſo wenig intereſſiert es mich.“
Das war für eine Viertelſtunde alles, was ſie ſprachen
Erſt am nächſten Wegweiſer begann Anita wieder: „Kannſt

du erkennen, was hier ſteht? Die Schrift iſt arg ver
wiſcht.“

Jochen entzifferte mühſam: „Herrenhof elf Kilometer.“
„Herrenhof das klingt wie Wohlhabenheit. Findeſt du

nicht?“
„Ja,“ ſagte Jochen und machte ein nachdenkliches Geſicht.

Ein Nachbardorf von Wölfis trug den gleichen Namen. Das
ließ ihn unruhig werden Er blickte in die Runde, ſah aber
keinen Ort. Berge und Wälder verdeckten die Ausſicht

„Biſt du ſchon wieder nicht hier?“ verwies ihn Anita.
„Fängt etwas in dir zu klingen an? Kennſt du die
Gegend?“

„Sag', Anita, gibt es mehrere Orte dieſes Namens?“
„Wie ſoll ich das wiſſen
„Du biſt doch überall herumgekommen.“
„Jn einem Herrenhof war ich noch nicht.

S c MeiSTER. WERDA0 a

„Dann ſind wir im Kreiſe gewandert.“
„Das tun wir alle, Jochen. Alle Menſchen gehen im

Kreis. Vom Anfang zum Ende und vom Ende, über den
Tod hinweg, wieder zum Anfang, immer zu, immer zul Bis
dann an einem Ende nicht mehr der Tod ſteht, ſondern das
ewige Licht die Erlöſung!“

Oſſendowsky ſtand vor Herrenhof und winkte Wilſon von
weitem entgegen. Als ihn der große, grüne Wohnwagen er
reicht hatte, gebot er Halt

„Hier is jut ſein,“ rief er dem Direktor zu, „hier laßt uns
Hütten bauen oder ſo wat Aehnliches Reiche Bauern, viel
Fabrikarbeiter und ſonne Menſchen, die wo wat übrig haben
für die holde Kunſt. Det janze Neſt riecht förmlich nach Jeld.“

„Den Menſchen kann geholfen werden.
„Und ob, Direktorlein, und ob! Machet die Tore weit

und die Türen zum Zirkus hoch, auf daß ſich viel Volks in
die Manege wälze. Eſſex macht ſchon den Platz feſt.

„Hüh,“ ſagte Frau Direktor und ihre Pferdchen ſtanden.
Sie kletterte vom Kutſcherſitz herunter, trat zu den beiden.
„Was is hier los?“

„Dat wiſſen wa noch nich,“ entgegnete Oſſendowsky und
Wilſon erklärte die Gefechtslage: „Großes Dorf im Zentrum,
wie ſich Madame zu überzeugen belieben, viele kleinere im
Umkreis Frau Direktor ſollten zufrieden ſein.“

„Hinterher wird abgerechnet,“ meinte ſie, verteilte aber
wenige Minuten ſpäter doch altbackene Brötchen, die dünn
mit Leberwurſt beſtrichen waren, woraus Oſſendowsky den
Schluß zu ziehen berechtigt ſchien, daß Madamekens Herz im
ſtillen Buſen pupperte.

Bei ihr kam das Geld vor dem Vaterunſer

Wilſons hatten ihren Einzug in Herrenhof gehalten. Dies
mal geſchloſſen, nicht truppweiſe

Eſſex hatte erklärt, man müſſe Eindruck ſchinden, zumal
der Bürgermeiſter von beſſeren Zigeunern geſprochen habe.
Demzufolge hatte man vergnüglich im Straßengraben
ſitzend auf Jochen und Anita gewartet.

Oſſendowsky hatte, trotz der bürgermeiſterlichen Er
klärung, inzwiſchen feſtgeſtellt, wo ſich die erſten Frühkirſchen
rot zu färben begannen. Jntereſſes halber nur, natürlich!

Und als endlich alle hübſch beiſammen geweſen waren, war
man losgezogen.

Vom Dorfeingang an hatte der Gemeindediener als
Führer fungiert. Die geſamte Schuljugend hatte das Ehren
geleit gegeben. Jn Herrenhofs Gaſſen war mehr Jubel
geweſen, als anno dazumal in Trojas Hallen. Und auf der
Bleiche, einem großen Platz an der Apfelſtädt, der früher zum
Flachstrocknen verwendet wurde, war man untergekommen

An dieſem ſtrapaziöſen Wandertage war dienſtfrei. Dafür
mußten die Mitglieder des Wilſonſchen Unternehmens am
anderen Morgen ſchon in aller Herrgottsfrühe über Land
und die Werbetrommel rühren.

Jochen war nicht zu bewegen geweſen, mitzugehen. Er er
bot ſich, den Jnnendienſt dafür zu übernehmen, worüber die
anderen nicht böſe waren.

Jochen fütterte und putzte die Pferde, dann lud er den
Transportwagen aus, ſchleppte Pfähle, Ketten, Taue,
Pfoſten und Bretter nach dem zur Manege beſtimmten Platz
und legte dort alles zum Aufbau bereit.

Anita ſaß auf dem zuſammengerollten Leinenzelt und ſah
ihm zu. Sonſt faßte ſie ſelbſt mit an. Heute tat ſie es nicht.
Sie war auffallend bleich und ebenſo ſtill

„Biſt du krank, Anita?“ fragte Jochen im Vorbeigehen.
Sie verneinte. „Das nicht, Jochen, aber
Er ſetzte ſich zu ihr und brannte ſich eine Zigarette an

„Was aber fragte er.
„Mir iſt ſo eigen zumute. Es erwartet uns etwas Freude

iſt es nicht, alſo wird es Leid ſein. Vielleicht ein Unglück!“
„Deine Ahnungen, Anital“
„Sie trügen nicht, Jochen, und haben noch nicht getrogen.

Es kommt immer näher, das gewiſſe Ungewiſſe, unaufhalt
ſam und unentrinnbar. Bald wird es uns aus ſeinen un
ergründlichen Augen anſtarren und wir werden ihm nicht
entgehen.“

Mit einem Seufger erhob ſich Jochen und ging ſeinen Ver
richtungen nach.

Fortſetzung folgt



bringen

Mißwirtſchaft einer ſozialdemokratiſchen
Gemeindeverwaltung.

Der ſozialdemokratiſche Gemeindevorſteher von
Völpke (Kreis Neuhaldensleben) Schäfer und der Ge
meinderendant Lange wurden ihres Amtes enthoben, ge
gen Schäfer das Disziplinarverfahren und gegen beide
das Strafverfahren wegen Unterſchlagung, Urkunden-
fälſchung und Betruges eingeleitet. Eine Reviſion ergab,
daß beide etwa 43 000 Mark direkt unterſchlagen und wei
ter durch ihre Geſchäftsführung der Gemeinde eine Schul
denlaſt von rund einer Viertelmillion aufgebürdet haben

bei einer Einwohnerzahl von rund 2000 alſo eine
Geſamtlaſt von 300 6000 Mark. Einen Teil der verun-
treuten Gelder hofft die Gemeinde wiederzubekommen
durch Beſchlagnahme der Häuſer und Möbel der beiden
ungetreuen Beamten, da ſie ſich dieſe zum Teil erſt mit
Hilfe der unterſchlagenen Gelder angeſchafft haben. Ein
gut Teil allerdings iſt endgültig verloren, da beide Be
trüger die veruntreuten Gelder zur Finanzierung des
großen Aufwandes verbrauchten, den ſie ſich geleiſtet
haben. So hat Schäfer ſich einmal auf Koſten der Ge
meindekaſſe ein Auto für 10 000 Mark gekauft, das er aber
ſchnell wieder verkaufte, als die Angelegenheit für ihn
brenzlich wurde. Die bürgerlichen Gemeindevertreter
von Völpke hegten ſchon lange den Verdacht, daß es in
der Gemeindeverwaltung nicht ganz ſtimme. Aber eine
auſ ihren Antrag hin vom Landrat in Neuhaldensleben
durchgeführte Reviſion hatte nichts Belaſtendes ergeben.
Die bürgerlichen Gemeindevertreter gaben ſich aber nicht
zufrieden, ſondern veranlaßten eine zweite Reviſion durch
den Verbandsdirektor Hartung-Potsdam, die denn auch
die Veruntreuungen aufdeckte und zur ſofortigen Amts
enthebung der beiden Beamten führte

Entſchädigungsanſprüche in Vienenburg.
Seit Wochen beſchäftigen ſich die Beſitzer der durch
die Hataſtrophe des Waſſereinbruchs in das Kaliwerk
gefährdeten Grundſtücke und Häuſer in Vienenburg mit
der Frage der Geltendmachung ihrer Entſchädigungs
forderungen. Jn einer von ihnen abgehaltenen Verſamm
lung gab Rechtsanwalt Gramme vom Schutzbund ab
bauberechtigter Grundeigentümer in Hannover Hinweiſe
auf die Rechtslage der Entſchädigungsfrage und erteilte
Ratſchläge für die zweckmäßigſten Wege, um ſchnell zum
Ziele zu kommen. Nach dem allgemeinen Berggeſetz ſei
die Preußag für allen direkten Schaden und alle Wert
minderungen verantwortlich, die an Grundſtücken und
Gebäuden im gefährdeten Gebiet entſtanden ſeien und
noch entſtänden. Nach einer allgemeinen Ausſprache
wurden Richtlinien für das weitere Vorgehen feſtgelegt.

Allerdings wird von Juriſten dazu bemerkt, daß die
Rechtslage jedenfalls ſehr ſchwierig ſei, und daß die Pro
zeſſe zweifellos Jahre dauern würden, wie es z. B. auch
im Mansfelder Bezirk der Fall war, wo übrigens die
Einſtürze und Senkungen etwa 10 Jahre währten. Von
Wichtigkeit ſei, daß dem Kläger die Beweispflicht zuſtehe,
daß alſo der Klagende den Beweis des Verſchuldens er

muß.
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Schäden verurſachten

Ein Ehepaar in Misdroy ertrunken.
Zwei Brüder ertrinken vor den Augen der Mutter.
Zwei tragiſche Vorfälle werden von der Oſtſee ge

meldet. Jm Oſtſeebad Misd roh ſind nicht weitab vom
Strande bei hohem Wellengang der Dr. jür. Hans
Mächtig aus Berlin und ſeine Frau ertrunken Das
ſechs jährige Söhnchen des Ehepaares ſah vom Strande
aus das Unglück mit an.

Jm Oſtſeebad Müritz ſah eine Mütter ihre beiden
Söhne, die 17 und 19 Jahre alt waren, untergehen. Es
handelt ſich um zwei Brüder Gebauer aus Kiel,
die beim Baden von der Strömung weggeriſſen wurden
ad ertranken.

Jn Vienenburg werde nicht ohne weiteres

Der kataſtrophale Waſſerſtand der Elbe.
Durch die lang anhaltende Trockenheit iſt es nun

wieder ſoweit gekommen, daß der Stand des Elbwaſſers
am Magdeburger Pegel unter 0,00 Meter heruntergegan
gen iſt. Außer Magdeburg haben auch die Plätze Außig,
Dresden, Torgau, Roßlau, Dömitz und Darchau Minus
ſtände aufzuweiſen. Andere Plätze ſind nicht mehr weit
davon entfernt. Nur Roßlau meldet 2 Zentimeter Wuchs,
was natürlich auf die Geſamtentwicklung des Waſſer
ſtandes ohne jeden Einfluß iſt. Die Schiffahrt iſt wieder
außerordentlich behindert. Unterhalb Torgaus ſtaut ſich
der Verkehr. Jnfolge ihres Tiefgangs kommen Schlepp
züge nicht weiter und liegen auf der Strecke zwiſchen
Torgau und Roſenfeld feſt. Man verſucht, den Verkehr
durch Ableichtern aufrecht zu erhalten.

Keine Kommuniſten oder Nationalſozialiſten
als Kommunalbeamte.

Berlin. Der preußiſche Jnnenminiſter hat ſoeben einen
Runderlaß herausgegeben, durch den die beſtehenden Vor
ſchriften dahin geändert werden, daß Angehörigen der Natio
nalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei und der Kommu
niſtiſchen Partei auch in Fällen der Abgabe einer poſitiven
Erklärung die Beſtätigung als Kommunalbeamte ausnahms-
los zu verſagen iſt.

Sturm über Südfrankreich.
Der Lyvoner Flughafen verwüſtet.

Die Unwetterwelle hat in Südfrankreich ungeheuren
Schaden angerichtet. Jn Lyon verwandelte ein Wirbel
ſtrum in kaum 10 Minuten den Flughafen in eine Trüm
merſtätte. Zahlreiche Schuppen ſtürzten zuſammen.
Sechs Flugzeuge wurden ſchwer beſchädigt.

Nah und Fern.
Delitzſch Schwere Verkehrsunfälle. Jn der Nähe

von Delitzſch kurz vor dem Dorſe Brodenaundorf auf der Leip
ziger Chauſſee ereignete ſich ein ſchweres Anglück. Vier Berliner
Schüler, die auf ihren Fahrrädern in die Ferien fuhren, wurden
von einem Fernlaſtzug überholt. Da der Führer des Laſtkraft
wagens zu weit rechts fuhr, wurde der 15 Jahre alte Schüler
Nickel an den Straßenrand gedrückt und von dem Anhänger des
Laſtzuges erfaßt und furchtbar verſtümmelt. Er wurde ſofort
dem Delitzſcher Krankenhaus zugeführt, wo er aber fünf Minuten
nach ſeiner Einlieferung ſtarb.

Bad Grund. Arbeitfür die Klausthaler Berg
leute Außer verſchiedenen an Anternehmer vergebenen Bauten
Läßt die Preußag jetzt durch Bergleute, die vordem in Clausthal
beſchäftigt waren, im Tale des Schwarzen Waſſers nach Wind
hauſen zu in eigener Regie Erweiterungsbauten vornehmen, die
einen ſchnellen Fortgang nehmen. Auch der Anfang mit dem
großen Sperdamm für die Talſperre oder, wie es in dieſem Falle
genannt wird, Schlammbergſumpf, iſt bereits gemacht. Die An
lage hat den Zweck, in Zukunft ſämtliche Schlammwäſſer der
Grube „Hilfe Gottes“ zum Klären aufzunehmen.

Halle.

ſtehers nder Amts a t n wegafbare Handlung iſt indeſſen nicht feſtgeſtellt. Das Ver
fahren iſt deshalb eingeſtellt worden. Auch der Landrat hat keine
Veranlaſſung gefunden, einzuſchreiten.

Erfurt. Juſtitiag im Badetrikot. itäglicher Vorſall ereignete ſich dieſer Tage im Garniſonbade
Erfurt. Frühmorgens erſchien ein hohes Gericht, beſtehend aus
Vorſitzendem, Verteidiger Zeugen und Parteien, um eine
Schadenerſatzklage zu entſcheiden, die ihre Arſache in der dortigen
Badeanlage hatte. Dabei ergab ſich die Notwendigkeit, daß
ſowohl Verteidiger, wie Vorſitzender, als auch ein Zeuge ſich in
den Badetrikot werfen mußten, um im Waſſer ſelbſt das Recht
zu ſuchen und zu finden. Die merkwürdigſte Situation fand ſich,
al der Zeuge vereidigt werden mußte und dieſe feierliche Amts
handlung im Schwimmanzug vorgenommen wurde.

Magdeburg Todesfälle an Diphtherie. Jn der
Zeit vom 27. April bis 28. Juni 1930 erkrankten in Magdeburg
an Diphtherie 67 Kleinkinder, 85 Schulkinder und 26 Erwachſene
Es ſtarben an Diphtherie 17 Kleinkinder und 5 Schulkinder.

Ein nicht all-

Eilenburg. Vom Zuge getötet. An einem ſchrankenloſen Bahnübergang bei Sprotta wurde das e Mäd
chen Frieda Beher aus Eulenburg vom Zuge überfahren und
dabei getötet. Das junge Mädchen hatte in der Dübener Heide
Heidelbeeren geſucht und war mit dem Fahrrade auf dem Heim
wege. Wie das Anglück entſtehen konnte, iſt nicht recht erklärlich
Die Bahnſtrecke iſt an der genannten Stelle weithin zu überſehen

e Halle. Feuergefecht mit einem Einbrecher.
Nachts erbat der Oberlandjäger aus Bennſtedt fernmündlich
Anterſtützung durch einige Beamte, da in der Gaſtwirtſchaft am
Bahnhof Cöllme, wo erſt in den letzten Tagen eingebrochen
wurde wiederum Einbrecher tätig ſeien. Ds Kommando wurde
entſandt und umſtellte das Gebäude. Ein Einbrecher flüchtete
und ſchoß dabei auf den ihn anrufenden Beamten. Das Feuer
wurde erwidert. Der Einbrecher entkam Eine Durchſuchung des
Grundſtücks nach weiteren Tätern verlief ergebnislos. Ein
becherwerkzeuge, Diebesgut, eine Aktentaſche und eine Mütze wur
den am Tatort gefunden.

Halle. Von einer Mauer er ſchlagen. Jn KleinPaſchleben hatte ein Einwohner ein He erworben S riß es
ab, wozu ſich einige Erwerbsloſe zur Verfügung geſtellt hatten
Bei dieſen Arbeiten ſtürzte die letzte Lehmwand von etwa zwei
Meter Höhe und S Meter Breite unerwartet um und drückte
den Arbeiter Karl Bieler gegen die Stemmleiſte eines mit Schutt
beladenen Wagens, ſo daß der Tod ſofort eintrat

Deſſau. Neuwahl des 2. Bürgermeiſter s DieStadtverordneten wählten in nichtöffentlicher Sthug anſtelle des

ausgeſchiedenen Bürgermeiſters Dr. Neumann den Sozialdemo
kraten Paulick mit 20 Stimmen gegen 19 Stimmen, die für den
bürgerlichen Kandidaten Stadtbaurat Schmeher abgegeben wur
den, und gegen 2 Stimmen der Kommuniſten zum neuen Stell
vertreter des Oberbürgermeiſters

Halberſtadt. Tot auf gefunden. Auf der Landſtraße
zwiſchen Groß Alsleben und Gröningen wurde früh morgens der
Reiſende Theodor Kollſtedte aus Oſchersleben unter ſeinem
Wagen tot aufgefunden Aus bisher unbekannter Arſache iſt der
Verunglückte gegen einen Baum gefahren und ſo unglücklich ge
ſtürzt, daß er unter ſeinem Wagen zu liegen kam. Anſcheinend iſt
der Reiſende dann erſtickt

O „Graf Zeppelin“ auf der Nordlandfahrt. Das Luft
ſchiff „Graf Zeppelin“ hat trotz ſehr ſtarker Böenwinde
ſeine Nordlandfahrt begonnen. Geplant war folgende
Fahrtroute: über Hamburg, Bremen, Nordkap bis Spitz
bergen, dann über Finnländ, an der ſchwediſchen Küfte
entlang, über Dänemark zurück nach Friedrichshafen. Das

Luftſchiff wird am Freitag abend oder am Sonnabend
früh in Friedrichshafen erwartet.

O Rieſenmoorbrand im oſtpommerſchen Küſtengebiet.
Ein Rieſenmoorbrand wütet auf dem zwiſchen den
Dörfern Zamnow, Zarben und Glanſee im Kreiſe Greifen
berg (Pommern) gelegenen großen Torfmoor. Bisher ſind
etwa 150 Morgen Moor von dem Brande, der ſich bis
einen Meter tief eingefreſſen hat, ergriffen worden.

O Raubmord an einem Autolenker. Der ſeit mehreren
Tagen vermißte Autoführer Johann Rottmann aus
Gütersloh wurde von mehreren Kurgäſten im Walde bei
Schloß Holte ermordet aufgefunden. Die Leiche wies
ſchwere Kopfverletzungen auf. Rottmann iſt wahrſchein
lich von zwei Fahrgäſten, die er am 4. Juli vom Bahnhof
Gütersloh nach Schloß Holte gefahren hatte, erſchlagen
und dann ſeiner Barſchaft beraubt worden.

O Die Tätigkeit des Die Auswurfstätigkeit des
eſuvs dauert tllerdi n durch eine ffu DV ern

hat. Die glühende Lava ſtrömt dort kochend hervor, be
gleitet von Exploſionen, und ergießt ſich in eine Art Fluß
bett von 10 Metern Breite und 50 Metern Länge mit einer
Geſchwindigkeit von etwa 30 Millimetern in der Sekunde.

O 100 Erdſtöße in Jndien. Nach einer Meldung aus
Kalkutta wurden im Norden von Bengalen ſtarke Erd
erſchütterungen verſpürt. Perſonen ſind nicht zu Schaden
gekommen. Ein unbeſtätigter Bericht aus Dhubri beſagt,
daß ein Dorf, 18 Meilen von Dhubri entfernt, verſchwun
den ſei. Bisher ſind 100 Erdſtöße feſtgeſtellt worden.
Bunte Tageschronif

Madrid. Bei dem Einſturz eines Hauſes in Guadalajara
wurden vier Perſonen getötet und vier verwundet.

Newyork. Jn Pennsgrove am Delaware würden beim
Einſturz eines Hafendammes ſechs Perſonen getötet und zahl
reiche andere verletzt.

W bora Jod ARNO FRANZ
URHE BER-RECHTSSCAVTZ R VERL- OſKAR MEISTER WERDAU S

(28. Fortſetzung.)

Während dieſes Geſpräches fielen anderswo faſt die gleichen
Worte.

Oſſendowsky ſaß im Wohnzimmer der Frau Merten in
Wölfis und ſagte: „Darüber brauchen Sie ſich keine Sorgen
zu machen, verehrte Frau. Was uns beſtimmt iſt, bleibt nicht
aus. Ob wir einverſtanden ſind oder nicht, das Schickſal
fragt uns nicht. Es kommt und iſt da. Baſtal

„Und Sie glauben wirklich, daß er das Mädchen nicht
liebt?“ fragte Frau Merten

„Wie kommen Sie darauf, daß er es lieben könnte?“
„Jch habe ihm drei Briefe geſchrieben. Keinen hat er

beantwortet.“
Vielleicht hat er keinen bekommen. Wir halten uns ja

nur ſelten mehrere Tage in einem Orte auf. Wenn man da
nicht vorausſchickt, iſt das ſo ne Sache.

Frau Mekten ſchien trotz dieſes Hinweiſes nicht beruhigt.
Man hatte ihr zuviel erzählt von Jochen und der ſchwarzen
Anita.

„Sie ſollen immer beiſammen ſein,“ ſagte ſie „Und das
Mädchen ſoll ſehr ſchön ſein.
„Davon können Sie ſich überzeugen, Frau Merten, wenn

Sie uns heute Abend die Ehre geben.
„Jch komme beſtimmt, nur dürfen Sie ihm nicht ſagen, daß

ich komme. Jch will ihn überraſchen. Verſprechen Sie mir

das S„Jch verſpreche es Jhnen.“
„Auf Manneswort?“
„Auf Manneswort!“
Oſſendowsky mußte weiter. Er verabſchiedete ſich.

„Warten Sie einen Augenblick noch,“ bat Frau Merten,
„ich will Jhnen ein Stückchen Butter und eine Wurſt mit
geben. Sie werden ſchon Verwendung dafür haben.“

Und ob Oſſendowsky dafür Verwendung hatte! Er zog
ſchmunzelnd von dannen. Ein Stück Brot hoffte er ſich von
einem Bäcker erbitten zu können.

Als er über den Hof ſchritt, ſah er ſich ſehr genau um und
als er auf der Straße war, blickte er zurück. Er ſchüttelte
den Kopf.

„Da leugne noch einer Romantik und Jdeale!“ dachte er.
„So ein nettes Frauchen, ſo ein hübſches Gut und ſo ein
Träumer! Ich hatte eine einzige Liebe und die wurde mir
untreu. Er kennt drei Frauen und jede iſt ihm treu. Iſt
das nun Zufall oder liegt es am Menſchen?“

Dieſe Frage ließ Oſſendowsky offen.

Die Abendvorſtellung wurde ein Geſchäft. Ein ganz
großes! Frau Wilſon hatte gleiches noch nicht erlebt So
ſtrahlend hatte ſie ihr Gatte ſelbſt am Hochzeitstage nicht ge
ſehen. Heute würde ſie ihre Schwerter mit Wonne ſchlucken.

Kurz vor Vorſtellungsbeginn hatte Anita noch ein An
liegen an den Vater Sie ſuchte ihn und fand ihn mit Offen
dowsky im Geſpräch. Dieſen hörte ſie ſagen: „Janz klar is
dat. Jochen iſt hier zu Hauſe. Alle woll'n ihn ſehn. So
wat ham'n ja die Leute voch nich alle Tage.

Sie war im Begriff umzukehren, da bemerkte ſie der
Vater Er ſah aber nicht, daß ſie im gelben „Schleierkleid?
und nicht im ſchwarzen Trikot war, ſo ſehr war auch er vom
Geldfieber befallen.

„Nun Töchting, was ſagſt du zu dieſem Beſuch?“ fragte
er und rieb ſich vergnügt die Hände

„Eines Begräbniſſes würdig,“ ſagte Anita.
Wilſon ſpuckte dreimal aus. Er war abergläubiſch wie

alle Artiſten. „Biſt du verrückt, Mädell Einer Hochzeit wür-
dig, meinſt du.“

„Alſo dann einer Hochzeit würdig,“ ſagte ſie. „Uebrigens,
wie du ſiehſt ſie ſchlug den Mantel zurück „beginne ich

heute als Lady Stanley. Der Luftakt muß bis nach der
Pauſe verſchoben werden.

„Warum?“
„Weiß ich s? Er muß! Jnnerer Zwang!“
„Noch keine Traute?“ fragte Oſſendowsky und Wilſon

faßte ſie am Kinn, ſah ihr ins Auge „Stimmungen, Mädel
chen.

„Ahnungen! Alſo gib den Programmwechſel bekannt.
Mit ihren eigenartig wiegenden Bewegungen ging ſie

davon.
„Wenn da man niſcht ſchief jeht,“ ſagte Oſſendowsky und

ging auch.

Das beifallsfreudige Publikum tobte. Jede Nummer wurde
lebhaft applaudiert. Der Bärentanz brachte die Menge als
Rand und Band. So etwas hatten die Dörfler noch nicht
geſehen, einen ſolchen Applaus die Wilſonſchen noch nicht er
lebt. Die Aufregung war unbeſchreiblich und wollte nicht
verebben. Erſt als ſich Anita und Jochen zu einer Zugabe
verſtanden, waren die Begeiſterten beruhigt.

Nach dieſer Nummer wurde Jochen vom jungen Wilſon
hinausgebeten. Eine Dame wünſche ihn zu ſprechen. Sie
erwarte ihn unter der Linde am Ende der Bleiche.

Jochen ging.
Mit großen angſtvollen Augen ſah ihm Anita nach.
„Wie ſah ſie aus, die Dame?“ fragte ſie den Bruder, als

Jochen außer Hörweite war.
„Gut,“ ſagte Wilſon. „Wie eben Frauen beſſerer Kreiſe

ausſehen.“
„Frauen?“
„Ja! Dafür halte ich ſie.
„Kein Mädchen
„Jch glaube nicht.“
„Wie alt?“
„Dreißig!“
„Blond?“
Dunkell Weshalb intereſſiert dich das? Biſt du eifer

ſüchtig?“ (Fortſetzung folgt.)
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